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Technik – eine neue (?) Herausforderung für die Arbeit der Regionalen Umweltbildungszentren und 
anderer außerschulischer Lernorte im Kontext der Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE)

Dienstag 08.11.2011

• Begrüßung und Einführung in die Tagung
     Dr. Elmar Schreiber, Präsident der Jade-Hochschule Wilhelms-
    haven

•  Andreas Markurth, Niedersächsisches Kultusministerium
    Bettina Karczmarzyk, Fachberaterin BNE der NLSchB RA 
    Osnabrück, Erich Welschehold, Leiter des Lernortes Technik 
    und Natur Wilhelmshaven

• „Erfahrungsbasiertes Lernen und Kreativität: Herausforderun-
    gen an eine nachhaltige Bildung im MINT-Bereich“
    Prof. Dr. Manfred Euler;  IPN Kiel

• Diskussionsrunde zum Vortrag

• „Technikprojekte am Beispiel des Lernortes Technik und Natur     
    im Kontext von BNE“
    Erich Welschehold, Leiter des Lernortes Technik und Natur   
    Wilhelmshaven

• Diskussionsrunde und Fragen zum Vortrag

• Gang / Fahrt zum Lernort Technik und Natur

• Einführung in die Workshops
    Erich Welschehold, Leiter des Lernortes Technik und Natur 
    Wilhelmshaven

 Workshops des Lernortes Technik und Natur:

1) Das Thema „Wasser“ 
    in drei unterschiedlichen Jahrgangsstufen (Herr Heß)

2) „Energie“ 
    als ein Schwerpunkt im Bereich BNE
    (Herr Welschehold)

3) Praxisworkshop 
    „Bau eines Anemometers“ – Thema Wetter in der GS
    (Herr König)

4) „JuniorMINT“ – Mint-Projekt für die 7ten und 8ten Klassen
    (Frau Lübben, Herr Wiemken)

• Auswertung der Workshops

• „Denke quer, dann bist Du wer“
    Andreas Jacobs, Ideenverstärker 

• Gesprächsrunden und Ausklang

Mittwoch 09.11.2011

• Dienstbesprechung der Lehrkräfte in den Regionalen 
    Umweltbildungszentren und anderen außerschulischen 
    Lernorten BNE

• Workshops aus den Lernstandorten

1) Perspektivwerkstatt: RUZ-Arbeit in der Transformations-
gesellschaft, Umweltzentrum der Stadt Oldenburg

2) „mini-Solar“ – Experimente aus dem Schul-LAB der 
IGS Hannover-Mühlenberg

3) Walderkundung mit Fahrrad und GPS – Praxisbeispiel für 
„educaching“ im Wolfsburger Stadtforst, RUZ  NEST Wolfsburg

4) Experimente zur Solarenergie mit Seminarfachschülern
NILS – Niedersächsische Lernwerkstatt für solare Energiesyste-
me Hameln/Emmerthal 

5) „eBeam Edge“ – das kleinste interaktive Whiteboardsystem 
der Welt EUZ Eldagsen 

• Auswertung der Workshops

• Resümee der Tagung und Ausblick auf 2011

•  Ende der Tagung
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Prof. Dr. Manfred Euler, IPN Kiel

Die diesjährige Landestagung der Regionalen Umweltbil-
dungszentren und weiterer außerschulischer Lernorte, zu der 
sich etwa 70 Personen aus diesem Tätigkeitsfeld trafen, stand 
ganz im Zeichen der Vermittlung und Bedeutung von Tech-
nikwissen- und anwendung im Zusammenhang mit Nachhal-
tigkeitsfragen. So war der Lernort Technik und Natur in Wil-
helmshaven sowohl räumlich als auch inhaltlich maßgeblich 
prägend für diese Veranstaltung. 

Der Lernort Technik und Natur motiviert Schülerinnen und 
Schüler in vielfältiger Weise sich handlungsorientiert mit na-
turwissenschaftlichen und technischen Fragen auseinander-
zusetzen, was die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der dies-
jährigen Landestagung eindrucksvoll an sich selbst erleben 
konnten. 

Wie aber lassen sich schwer verdauliche Inhalte, komplexe Zu-
sammenhänge und sperriges Vokabular vermitteln? 

Dieser Frage wurde in den Vorträgen und Workshops nach-
gegangen – immer mit Blick auf das zu entdeckende Kreativi-
tätspotential. 

Vortrag von Prof. Dr. Manfred Euler, IPN Kiel zum 
Thema „Erfahrungsbasiertes Lernen und Krea-
tivität: Herausforderungen an eine nachhaltige 
Bildung im MINT-Bereich“

Bereits in der Grundschule kommt der Vermittlung energe-
tischer Phänomene eine Schlüsselrolle zu. Prof. Dr. Manfred 
Euler entwickelt in seiner Präsentation auf der Grundlage von 
Studien, die er in seiner Fakultät durchgeführt hat, anschau-
lich, dass es im Bereich der frühen Begegnung in der Grund-
schule um orientierende Erfahrungen von energetischen 
Phänomenen und Prozessen geht, die auf einer phänomeno-
logischen Ebene sinnlich erfahren und begrifflich beschrieben 
werden. Auf dieser Ebene lassen sich bereits Bezüge zwischen 
Phänomenen und Abläufen herstellen und tragfähige Vorstel-
lungen entwickeln, die auf eine Erweiterung und Vertiefung 
des weitgehend intuitiven Weltwissens der Kinder abzielen. 
Aufbauend auf den phänomenologischen Zugängen und 
einem qualitativen Energiebegriff können bereits auch ers-
te quantitative Energiebetrachtungen in den Vordergrund 
rücken, die im weiterführenden Unterricht ausgeschärft und 
verallgemeinert werden.

Vor dem Hintergrund dieser noch vielfältig zu leistenden ver-
änderten Zugänge ist zu hoffen, dass eine Verstärkung der Bil-
dungsanstrengungen im Energiebereich eine Hebelwirkung 
auf verschiedenen Ebenen des Bildungssystems entfaltet. 
Energiebildung verfügt über das Potenzial, sowohl allgemein-
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bildend in die Breite aber auch in die Spitze zu wirken, um kre-
ative Köpfe für dieses spannende aber auch herausfordernde 
und gesellschaftlich höchst bedeutsame Feld zu gewinnen, so 
Eulers Fazit dieses sowohl anschaulichen als auch informati-
ven Vortrags.

Technikprojekte am Beispiel des Lernortes Tech-
nik und Natur im Kontext von BNE

Der Leiter des Lernortes Technik und Natur, Erich Welsche-
hold, stellte in seinem Vortrag zunächst klar: Ohne ein gutes 
allgemeines Technikverständnis lässt sich eine Bildung für 
Nachhaltige Entwicklung nicht verwirklichen. Mit Hilfe inno-
vativer Technik und der dahinter stehenden Menschen, die 
diese verstehen, nutzen und beurteilen können, lässt sich wis-
sensbasierte Ökonomie mit Nachhaltigkeit verbinden.

Zahlreiche technische Fähigkeiten und Fertigkeiten im Sinne 
einer BNE vermittelt der Lernort Technik und Natur in einer 
gut ausgestatteten Lernumgebung, die Schülerinnen und 
Schüler für vermeintlich unattraktive Themen öffnet. Hier 
wird gebaut, gebastelt, geforscht, programmiert, berechnet, 
produziert, geknobelt, konstruiert, gelötet und getestet – von 
der ersten Jahrgangsstufe an und inhaltlich dem Standort an 
der Küste Rechnung tragend. 

Themen wie Hafenbau und Küstenschutz gehören selbstver-
ständlich zum Repertoire des Lernortes, an dem – wie Erich 
Welschhold überzeugend zeigt – die Tagung für alle Teilneh-
mer zu einer Quelle der Inspiration für die eigene Arbeit am 
Lernort werden kann.Erich Welschehold, Leiter des Lernortes Technik und Natur, Wilhelmshaven
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Vortrag von Andreas Jacobs, Ideenverstärkeer 
zum Thema ‚Denke quer, dann bist Du wer’

Ernie und Bert im RUZ?? Na klar! Andreas Jacobs zeigte 
uns, wie unsere beiden Gehirnhälften zusammenarbeiten 
können, damit kreative Lösungen und Ideen entstehen. 
Dabei verblüffte er die Teilnehmer mit dem gleicherma-
ßen eingängigen wie schlüssigen Bild von Ernie und Bert 
in unseren Köpfen: Bert, der eher strenge, sachorientierte 
und rationale Charakter als Vertreter der linken Gehirnhälf-
te und Ernie als etwas chaotischer, emotional motivierter 
und assoziativer Gegenpart als Repräsentant der rechten 
Gehirnhälfte. 

Andreas Jacobs entfaltete anhand dieses Bildes Aussagen 
über das gelingende Zusammenwirken beider Parts und 

vermittelte damit Impulse für die Arbeit für jeden in jedem Bereich. Frenetischer Applaus für eine unterhaltsame Präsen-
tation mit viel Tiefgang waren ihm sicher.

TAG 2:
Dienstbesprechung

„Denke quer, dann bist Du wer“
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Andreas Jacobs, Ideenverstärkeer , Wilhelmshaven
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Workshops aus verschiedenen Lernorten

1. Perspektivwerkstatt: Die RUZ-Arbeit in der 
Transformationsgesellschaft

Ressourcenverknappung, Klimafolgen und andere Ereignisse 
stellen die Teams der Umweltbildungszentren vor pädago-
gische Herausforderungen, die in der Szene bislang erst an-
satzweise diskutiert worden sind. Wenn selbst nach Einschät-
zungen der Internationalen Energieagentur „Peak Oil“ schon 
2020 überschritten werden könnte, dann dürfte unser Glaube 
an lineare, planbare Entwicklungen und die Hoffnung, dass 
die Industrie rechtzeitig alternative Konzepte in ausreichender 
Zahl bereitstellen wird, erschüttert werden.  Weltweit werden 
inzwischen alternative Wirtschafts- und Gesellschaftsmodelle 
diskutiert, die die vorherrschenden Lebensstile in den Indust-
rieländern in Frage stellen.
Doch was bedeuten Schlagworte wie „Peak Everything“, „Kli-
mafolgenanpassung“ und „Postwachstumsökonomie“ für 
die BNE und die Arbeit mit den Schülerinnen und Schülern? 
Dieser Frage gingen Edgar Knapp (RUZ Oldenburg) und Ute 
Aderholz (RUZ Ammerland)  mit Hilfe von Moderationsme-
thoden nach und diskutierten angeregt mit den begeisterten 
Teilnehmern. 

Auswertung der Arbeitsgruppenphase im 
Workshop „Perspektivwerkstatt“

Perspektivwerkstatt: 
RUZ-Arbeit in der Transformationsgesellschaft – Ideen und 
Trends für die pädagogische Arbeit

Ute Aderholz, RUZ Ammerland und Edgar Knapp, RUZ Olden-
burg
Am Workshop haben folgende Personen teilgenommen:
Axel Unger, Petra Huge, Eckard Lukas, Regine Leo, Mathias 
Fuchs, Jörg Neumann, Ulrich Kapteina, Angelika Wurl plus 
das Moderationsteam Ute Aderholz / Edgar Knapp

Ablauf der Veranstaltung

1. Input mit Fakten: Vortrag mit Powerpoint (siehe Anlage)

2. Murmelgruppen (Aussagen des Vortrags wird von den Teil-
nehmerInnen untereinander reflektiert)

3. Gestaltungskompetenz (Austeilen einer Arbeitshilfe für die 
Gruppenarbeitsphase: Tabelle „BNE / Gestaltungskompetenz 
und ihre 12 Teilkompetenzen. Methoden/Methodenarrange-
ments“. Darstellung von Ursula von der Heyde, 2010)

4. Visionen und Thesen für eine Pädagogik nach dem „Peak“ 

entwickeln (methodisch angelehnt an die Utopiephase 
in einer Zukunftswerkstatt)

5. Vorstellung der entwickelten Thesen durch die Teilneh-
merInnen und Diskussion

„Postwachstumspädagogik“ 
Auf Karten notierte Aussagen skizzieren die Diskussion:

Diskussionsgruppe A:

- Schule? – Werkstatt für Leben & Zukunft!
- „Schule“ war gestern! - Die Welt als Lernort
- „… und mach Dir die Erde untertan?“ 
- tradiertes Denken über Bord werfen!
- Scheitern als Chance - Optimismus entwickeln
- Künftig arbeiten wir „für die Sache“ (statt „für Geld“)
- Katastrophe impliziert Kreativität
- Wir lernen für die Zukunft zu denken.
- Die Welt ist klein und „wir“ sind überall!
- Angepasste Strategien finden und leben
- Weniger ist mehr!
- Begabungen fördern (statt Hochbegabte)
- Kreativität und Problemlösekompetenz als Bildungs-
 ziel
- Theorie und Praxis bzw. Anwendung miteinander
 verquickt
- 12 – 13 Jahre lang mit 30 und mehr Wochenstunden 
 auf der Schulbank „lernen“?
- Fähigkeit, Rückkopplungen und Auswirkungen des
 eigenen Handelns zu verstehen
- Kreativität als Antwort auf (schnelle) Veränderungen
 

Ute Aderholz, RUZ Ammerland und Edgar Knapp, RUZ Oldenburg
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Diskussionsgruppe B:

- … entwickelte ein Schaubild mit folgenden Aussagen:
- „Unterrichtsfach: Glücklich sein“
- Auflösung des Fachunterrichts (fächerübergreifend 
 arbeiten)
- Wertigkeit der Fächer in Bezug zu „Peak everything“ 
 (setzen), z. B. Erdkunde
- Entschulung der 7. bis 9. Jahrgänge
- schulform- und jahrgangsübergreifende Lehreraus-
 bildung
- Modellregion „Schule als Polis“. 

Hinweis: Hartmut von Hentig – siehe folgenden Text:
Demokratiebaustein: Schule als Polis 
Artikel/Aufsatz/Bericht/Thesenpapier

Die viel beachtete und ursprünglich von Hartmut von Hentig 
in den 1990er Jahren geprägte Formel der „Schule als Polis“ 
bezeichnet einen pädagogischen Entwurf schulischer De-
mokratie, in der alle Schüler und Schülerinnen - ähnlich wie 
einst die freien Bürger der antiken attischen Polis zu deren 
demokratischer Blütezeit - möglichst vielfältige Gelegenhei-
ten erhalten sollen, ihr Leben und Lernen als gemeinsam und 
selbstbestimmt gestaltbare Sache zu erfahren. Der Ansatz des 
Konzepts stellt einen wesentlichen Beitrag zur Schaffung einer 
demokratischen Schulkultur dar.

Zu diesem pädagogischen Ansatz/ Modell wird schon länger 
über Modellregionen zur Umsetzung diskutiert bzw. gibt es 
schon Umsetzungsversuche / -schritte z. B. in Österreich. 

Auswertung der Arbeitsgruppenergebnisse im 
Plenum (Punkteverteilung)

Das Thema „Pädagogik in der Postwachstumsgesellschaft / 
Postwachstumspädagogik“ erhielt bei der Abschlußbewer-
tung eine große Punktezahl. 
Daraus ist ein Interesse als zukünftiges Tagungsthema ableit-
bar.

2. Solar – Experimente aus dem Schul-LAB 

Im Schul-LAB der IGS Mühlenberg produziert eine Schülerfir-
ma seit über fünf Jahren Solar-Experimentiermaterial, was  
unentgeltlich an andere Schulen abgegeben werden kann 
- bisher sind es circa 1200 Materialsätze für 80 Schulen der 
Region! Als Beitrag für die IdeenExpo 2011 wurde ein neues 
Set „mini-Solar“ entwickelt. Zielgruppe sind 5 - 8 -Jährige in 
Kindergärten und Grundschulen. Bewusst wird auf den Auf-
bau von Stromkreisen verzichtet - vielmehr/ trotzdem lernen 
die Kinder spielerisch, welche Geräte viel und welche eher 
wenig Energie benötigen und wie das „mit der Solarenergie 
funktioniert“.
Experimentiert werden konnte in diesem Workshop mit den 
Sets und im „mini-Solar-Haus“, einem Haus, welches sogar 
eine thermische Solaranlage hat! Außerdem stellte der Work-
shop die Organisationsstuktur des Projekts / der Schülerfirma 
vor und ermutigte zum Nachbau!
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Workshops aus verschiedenen Lernorten

3. educaching - Walderkundung mit GPS und 
Fahrrad 

Teil 1
Die Teilnehmer üben mit GPS-Empfängern vom Typ Garmin 
GPS Map 60Cx Schätze zu verstecken und wieder zu finden.

Teil 2
Die Tour „Mit Rad und GPS durch den Wolfsburger Stadtforst“ 
aus der Naturerkundungsstation (NEST) wird vorgestellt:
Elf Stationen sind dafür zu einer Route zusammengefasst, die 
von allen Schülergruppen (ab Jg. 8) zum Teil mit Leihrädern 
aus dem NEST versetzt abgefahren werden (ca. 9 km). Dabei 
werden nur fünf Stationen intensiv bearbeitet, dafür benötig-
tes Arbeitsmaterial finden die SuS in Packtaschen. Themen 
sind z.B. Bodentiere, Totholz, Licht- und Temperatur, Besuch 
des Arboretums, Holznutzung, Waldboden, Funktionen des 
Waldes.

Methodisch sind der Einsatz von Messgeräten, Bestimmen 
von Pflanzen und Tieren, Experimente am Bach und eine Hör-
station enthalten. Um den Spielcharakter stärker zu betonen, 
müssen an allen Stationen Buchstaben gefunden werden, die 
später ein Lösungswort ergeben.
Im 2. Teil des Schulvormittags werden die einzelnen Ergeb-
nisse zusammengetragen und in den  Themenkomplex Wald-
ökosystem und BNE eingeordnet. Den Abschluss bildet ein 
Quiz.

Teil 3
Was ist der Mehrwert des Einsatzes dieser teuren Technik? 
Eigentlich geht es um die altbekannten Themen im Wald. 
Und Orientierung mit Karte und Kompass wäre doch auch 
möglich... Über diese Frage wurde im Anschluss heftig und 
engagiert diskutiert. Erfahrungen mit Bildungsrouten in den 
verschiedenen Zentren werden ausgetauscht.



Jahrestagung 2011

4. eBeam Edge – das kleinste interaktive 
Whiteboardsystem der Welt

In diesem Workshop ging es um die Vorstellung des eBeam 
Systems. Gezeigt wurde die Technik von eBeam edge sowie 
der Einsatz von dem Scrapbook oder Notebook (… als bessere 
Alternative) und es wurden Demonstrationen für mögliche 
Anwendungen (Notebook im Einsatz) mit und ohne Internet 
Verbindung gezeigt. 

Zitate:

„Danke schön!“
„Schöne Methoden!“
„Danke schön! RUZ-Tagung liebe ich! Immer wieder toll.“
„Sehr kreative Auswertungsmethoden!“ 

Aber auch:
„Das Programm ist zu voll!“
„Bitte freie Zeiträume fest einplanen. Kreativität braucht 
Zeit!“
„Bitte kein ‚NON-STOP’ Programm!“

Resümee und Auswertung der Tagung 
Fazit:

Es bleibt also Festzuhalten: Insgesamt hat die Tagung 
allen gut gefallen und viele neue Impulse geliefert. Die 
Atmosphäre war von intensiven Gesprächen, großer 
Wertschätzung und Interesse an den Menschen und In-
halten geprägt. Herausragende Vorträge und vielfältige 
Workshops wurden von allen hoch geschätzt.

Schwierig war das straffe Zeitmanagement, es zeigt sich 
also immer wieder: Oft ist weniger mehr und es braucht 
den Mut, mit wenigen ausgewählten Themen lange Se-
quenzen, in denen auch ungeplante Zeiten Platz haben, 
einzubauen.
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